
Der Wille, über diese Tagsatzung hinaus die 2700 Bewohner) die Kirche erweıtert bzw.
Zusammenarbeit auszubauen, War eindeu- renovıert. Be1 D Millionen Schilling KOo-
Ug Dies zeigt sıiıch uch darin, daß ich die ten kann VO  5 einem Neubau die ede eın
Kontaktgruppe nach der erfolgreich Dieses Projekt STAanN! VO  - Anfang unter
verlaufenen Tagsatzung nicht auigelöst hat, guten Sternen. Der neuentsandte farr-
sondern sıch miıt einem noch Lindenden administrator hatte 1ın der Zusammenarbeit

Namen als eın dauerhaftes Instru- mi1t Pfarrgemeinden gute Erfahrungen g_ment der partnerschaftlichen usammen- macht Der 1987 bei der Wahl T1EeEU bestellte
arbeit konstituieren WIrd. Natürlich haben Pfarrkirchenrat wurde schon bewußt als
weder die Tagsatzung noch die Kontakt- Bauausschuß miıt vorhandenen Fachleuten
Sruppe bindende Entscheidungskraft. Das besetzt. Es wurde VO  5 der Pfarre eın Archi-
waäare schon VO. Kirchenrecht her NIC tekt gefunden, der keine Ambitionen zeigte,möglich. Wır SiInd aber ın der Schweiz ohne- hier berühmt werden wollen, ber Tähighın gewohnt, Entscheidungsbefugnisse mOg- War, Jange aut die EeuTte hören un! dann
lichst weni1g übergeordnete nstanzen aD- wirklich etwas Schönes planen. Eın WEe1-
zugeben. Dennoch kommen uch 1m politi- terer ern WarLr das totale Wohlwollen der
schen Bereich die selbständigen Entschei- Kirchenbehörden. Finanziell mıiıt einem Pau-
dungsträger regelmäßig (Gresprächen schalbetrag ausgestattet, Ließen S1e der TaT-
Samnmen un! schließen ın gemeinsamen In- VO Ireie Hand Das Altarraumkomitee
teressengebieten Vereinbarungen u hat biıs heute nicht getagt Und der leuch-
das also, Wäas die alten Eidgenossen ın der tendste Stern War der Zustand der Kirche:
Tagsatzung aten Vielleicht können Erfah- klein, verTallen, feucht, winkelig. Das
rungen, W1€e WITr G1E 1n un! mıiıt den en führte elıner fast hundertprozentigen Be-und Gemeinschaften gemacht haben un: reitschaft bei der Bevölkerung, beim Bau
weıter machen wollen, elınes Tages uch voll mıtzutun. Man brauchte nl1emandenIruchtbar werden TÜr die Kirche als solche. überzeugen VO.  ; der Notwendigkeit. VomEs tate der Partizıpation aller Gläubigen Ortsbild her mußte INa  5 sıch m1t dieser KIr-und der Konfliktlösung 1n der Kirche IA

gut!
che weıthin schämen. Nicht uter eiz
könnte die Pfarre uch Baugründe Verall-
ßern, alle geplanten Maßnahmen auf e1IN-
mal durchzuziehen.
Dann durften die Sterne e1n Jahr lang wäh-
end der acC JAanUE  — schwach leuchten. Es

Hans Innerlohinger War die acCc der Beamten des Bundes-
denkmalamtes. Diese erklärten VO BegınnKırchenumbau VOoNn Pucking . dalß 1Ur renovılert, ber auf keinen 'all

Harmonische Entscheidungsfindung erweıtert werden darit Eıne Pfarre steht hier
und KOooperation vollkommen rechtlos da S1e muß B Tal-
ın eıner Pfarrgemeinde che kunsthistorische Behauptungen wı1lider-

legen rst als nachgewiesen wurde, daß das
Eıne Pfarrgemeinde baut, gemeınsam mAıt ıh- Hauptschiff erst. gut hundert Jahre alt 1st,
TEe‘ Pfarrer, ıhre 2el klein gewordene kam die Erlaubnis Z Abbruch. Von der
Pfarrkirche völlıg U und gelingt ıhr, dıes Pfarre wurde uch medilaler TUC gemacht,hne schwere ON  2  e Fun. Iıes War der den Beamten gar nicht gefiel.möglıch, weıl dıe UaNz G(Gemeimnde DO'  S An- In diesera der mühsamen Verhandlun-fang voll ın dıe Beratungen UN: Entschez-
dungen eingebunden wWar un weıl durch C1-

en chreiben hin und her, wochenlang,
dann wleder nıchts wurde geplant, g_.breite Information und durch persönliche zeichnet, e1nNn odell gebastelt, diskutiert, e1l-espräche vorhandene Schwierigkeiten auf-

gearbeıtet werden konnten. red Pfarrversammlung gehalten.
Eın ganz großes Problem War VO  5 Anfang
da Wenn die Kirche erweıtert WITrd, mussen

988/89 wurde 1n Pucking (20 km südwest- 49 CGiräber verlegt werden. Das War 1ne Pha-
lich VO  z Lıiınz zwischen wel Autobahnen, s} schon ganz auft die Zustimmung der
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gesamten Pfarre ankommt Da SINd Jan Alle sSind zufrieden, alle haben miıtgetragen,
Verwandtschaften betro{ffen. Innerhalb elınes und alle en das Gefühl, diese NsSeTe KIr-
Jahres hne Verdruß gıng gla über die che haben WI1r UNs mi1ıteinander gebaut,g
Bühne, uch deswegen, weil die (3T8= eın Kirchen-W' en WITr unNns geleistet.
ber 1ine schönere Lage bekamen und die KO- Nun hat Jetz dieses Stadtranddorf 1nNne
sten der Verlegung voll VO.  _ der Pfarre üÜber- schöne irche, schön 1mM Sinne des Liedes
OINMEeN wurden. 0 laß 1mM Hause dein uns all geborgen
In dieser Zustimmungsphase der anzen se1n! C£

Pfiarre Wal die laufende Information das Um
un! Auf Wıe wıird was? Wo werde ich sSıtzen
können? Haben WITr dann noch Platz, die
Bänke weıt werden, WeNn der Pfarrer fÜür
den ar viel Platz braucht? Wo kommt
der Beichtstuhl hın? Wo wird meın Sarg Helene Renner
beim Begräbnis tehen? Erklären und reden Miıtverantwortung 1m PGR
un:! wieder erklären und die AÄngste ernst
nehmen. So viele „Kirchenführungen“ WI1e Welche Erfahrungen MAC ıNe Frau, dıe ıh-
während der Bauzeıt hat der Pfarrer noch Mıtverantwortung ın der Kırche eıt dem
nıe gegeben. Konzıl wahrzunehmen versucht zuletzt ım
In diesen Bereich fallen uch gefährliche Vorstand e1ines Pfarrgemeinderates? en
Entscheidungen beım relig1ösen Inventar E1- w»ıelen Möglıchkeirten qıbt ımmMer noch
Ner Kirche. SO 1ıne Kirchenrenovilerung 1st Schwierigkeiten, dıe teılweıse auf den Vor-
uch ıne Chance, unbrauchbare, theolo- Farng der Männer ın Gesellschaft UN ırche
g1ISC. gefährliche Gegenstände kaputt zurückgehen. red
machen, daß S1Ee unbrauchbar Sind. Wirklich
alsche Bilder entfernen und Bilder, die m1% Als Jungscharführerin 1mMm PGR unter lauter
der Glaubensgeschichte der eute enNng VeTr- Männernbunden SINd, erhalten. Auch das gelang bıs

ZAIT e1ıt des Konzils kam ich qals ungschar-aut einıge überiromme Seelen, die dann ihr
schlechtes Gedächtnis bekehrt hat S1E ha- führerin ın den damals ın UNseIer Pfarre

schon bestehenden Pfarrgemeinderat. Derben den G1pS einfach vergeSSCn.
seiztie sich INMMEeN AUS PersönlichkeitenDann kam die Mitentscheidung der Bevölke-

rung bel der Haussammlung. Der Pfarrer des öffentlichen Lebens, hauptsächlich Leh-
BCT, Gemeindemandatare, Schuldirektorenselber übernahm diese Aufgabe allein, denn

wollte als Pfarrer einmal überall die sich langsam ihrer Verantwortun
hinkommen. 5 () Häuser wurden aufgesucht. 1n der Pfarre bewußt wurden, gefördert

durch einen fortschrittlichen Priester. DieDer Schnitt Wal nde 3000 Schilling DIO
Spender. Nur drel sagten eın klares Neın. e1 1ın der Erwachsenenbildung begann,
Dafür, daß der Pfarrer sammelte, brauchte Männer- und Frauenrunden wurden 1Ns He

sich keine Robotleistungen kümmern. ben gerufen, die Pfarrbibliothek aufgebaut.
Das WalLlr Sache der Katholischen Aktion, die Für cie Jugend- und Kindergruppen gab
dann uch iNr Geld AaUuS Irüheren asaren he]l UNs, WwW1e€e vielerorts, einen aplan, der dıie

ın diesem Bereichun! Märkten auft den 1SC legte. Hauptverantwortun
Die tatsächlichen Entscheidungen lagen trug

Die Pfarrgemeinderatssitzungen bestandenbeim Pfarrgemeinderat, der sich ber ganz
auft den Pfarrkirchenrat verließ. Das ın die- Aaus sehr umfangreichen Rechenschaftsbe-
s5CSs Tem1ıum ESETIZLE Vertrauen wurde N1C richten un:! der Planung der pfarrlichen Ver-

anstaltungen. Ich erinnere mich sehr N:  uenttäuscht Und kam keinem einz1ıgen
Streit 1n den TYTemılen. unangenehme Fragen (an mich, nicht
Der an Ort hat W  9 Kirche m1 den Kaplan), aru weniıger Jugendli-
dem Friedhof herum, die Gartenanlage ZW1- che bel dieser oder jener Veranstaltung
schen Pfarrhof un! Pfarrheim. Das kirchli- DCHS und Was 1C dagegen tun gedenke.
che Zentrum 1st Jetz der Mittelpunkt des Meın Lernprozeß ın un:! mi1t dieser meılıner
Ortes iırche begann damals. Das ahrnehmen
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